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Kurfürst von Sachsen und Georg Wilhelm im Jahre 1635 mit dem Kaiser
fl U -r gewann er für sein Land aber gar nichts, machte es im
Gegentheil nur noch schlimmer. Brandenburg blieb der Schauplatz der Kämvs?
M,chen den Kaiserlichen und den Schweden; beide He.» scherten Lander

....d riÄÄt ÄÄbs Äi
sriSir- iTzi^zfm fln^lZK ä"f‘f' muBte ,taS "ledi°t° Herzagthnm an Branden-
Vf Äte SchiDedeit nahmen es aber sofort in Besitz. Hierüber erbittert

J3 -JBishelm sich noch enger an den Kaiser Ferdinand III
Kurfurft stellte 7000 Mann, und der Krieg begann wieder ernstlicher

fL 's Anfangs wurden diese verdrängt. Bald darauf erhielten
f - r/r "ud jetzt mußten die Kaiserlichen weichen. Der Rückrua
bclielben durch Brandenburg war grauenvoll, trotzdem der Kurfürst des Kaisers
Verbündeter locrn Man nahm den Leuteu das Letzte. Der t.n-nenschliche Sinn
niffe !n8m ff ^ gräßlichsten Martern, um den armen Leuten Geständ-
^ e ffarr? nffen; *°s ^ Ä0&amp;lt;* &amp;amp;dh oUt Geldeswerth verborgen hielten,
aeflücktet 1 rl Len&amp;amp;anh™ lhrer Peiniger; Andere, die in die Wälder
geflilckM wa n, erlagen dem Hunger Die Mark wurde vollständig verwüstet.
Friedrick uu Jahre 1640; ihm folgte fein einziger Sohn

h ~&amp;gt; t l h e l nt un noch nicht vollendeten zwanzigsten Lebensjahre.

34. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst (1640-1688).
&amp;gt; Obgleich sich die Mark, als Friedrich Wilhelm die Regierung antrat,

es t'fmt11! ft r 0rl if;n trauriger sich nicht denken kann, so ist
es U m doch gelungen, den Wohlstand des Landes in hohem Matze wieder ber-
zustellen und die Mark Brandenburg zu nie geahnter Bed'eu.nng ,7 brkgen.

&amp;lt;&amp;gt; . , Zf ^atel rbte Soldaten dem Kaiser in Dienst gegeben hatte, so sah
fr D;Ue ^ac^t- Sein erstes Bestreben war deshalb, ein

tgenc» Heer zu schaffen, welches nur ihm gehorchte. Er bildete eine Truppen¬
macht von etwa 30W Mann, das erste stehende Heer in Brandenburg.
ro1tsl ^er westfalische friede (1648) gab dem armen Lande die lang entbehrte

v, iv?rV. n ^nedensverhandlungen bemühte sich der Kurfürst, die
hm von Rechts wegen gehörende Provinz Pommern ganz zu erwerben; doch

mutzte er sich mtt Htnterpommern begnügen und den Schweden Vor¬
pommern lassen. Hierfür bekam er aber die reichen Bisthümer Magdeburg

i nd en, .sp alb erstadt und Kam m i n als Entschädigung. Der Kurstaat
Deutschlands"^ 2000 Ö Meilen groß und einer der größten Staaten

$mnrvsftUns Achtete Friedrich Wilhelm seine ganze Aufmerksamkeit darauf, den
Wohlstand seines Landes nach allen Seiten hin wieder zu heben. Da es zur
Bebauung des -andes an Menschen fehlte, so ließ er viele Friesländer, Hol-


